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B ~zung ... cht bQ~ügt die mit der Ver-
a. o.aa Deutsche Re1~ w~ala ~:~en zu erf'lUlen und Jlassnablllen hier .. 
~~:-::b~ d~ lSf'f'entlichen OrdllUlli äurehzuf'Chren, nlJUgen 
~all. JDi 1:, ZwaJl&8aew 'to 

Die Be8at.Z\U'l&8~ht. war ferner bef'(lg't" das geltemeRecht. zu er-
b. ~ell oder äbzulndem, sowe1 t hieder ein zwingendes Bedürfnie be-

stand. . 

Die norwegische Bevölkerung war wahrende der Dauer der Beae~~ ver­
,~lichtet,die Anordnungen der Bese~~cht zu beacbten und sie 
auazutOhren. .Au8geno.en hiervon blieben aber alle Ilas8IUÜIIIlen, die das 
Treuver~tn1s der Borweger zu ihrem eigenen Vaterland. berührten. 

4. Bei ue~ver8chiedeDheiten mit den Bese~ZUDß8beb~rden standen den 
.orweC;er d1e liech1.Nl1 ttel ihres eie8Den Rechte oder eraAnzenden, VOll 
4er BeeetZWl~eht.ei~ • .tOhrte 1\echtabebelt'e zur Verf'~ung. 

e. ~nnten auf diesen Wege keine befriedigenden Ergebnis.e erzielt werden 
.0 bJ.ieb den JTorweaern nur die Wabl.,L sIch entweder den Anordnt.m&ell der 
Beset.zu~lD8cht. zu ftigen, gegeben:faJ...la UIlter !'roteet oder ihaen ,. 
w1eders1Zebel1 und in Cliea. Falle die von der Bese'tzuaa88cht. An.:ra­
drohten FOJ.&eI1 zu t.ragen. --~ 

lll. 
Die Gelt.uDg VOll Erlaaa.n der eigenen S~aa:ta&ewal.t tQr di B 
y6lkerung aes be •• tz~ G.ble~e.. e e-.......................................... . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . 

J'ra&- s a. I,np iM, •• r 4Jta im LißQ. P.tJ1JMU,lehg '9rweur PM.% 
:r: ==~~i:==~==;1im;:=tt:=, "1 ... 

l». !;&= ~':.~~afi==: eRH:i",rgl 4,. b-

1. Di. ~ ~.set.staD Gebiet. zu B'flUD der B.aet~ geltenden Erl ... e .tA 
8ind, .H erwalmt1 Dach Art. 3 cler LKO wl.brend der. Dauer der Be.e~z­
WJ8 zu bea.chteD. 1)1. bleiben "'.-Dach 1n ~t und werden nicht etwa 
1a ihrer G .. Ul~ 1, durch du Recht. der Besetzungaacht ersetzt.. 

ID4.888n ~lbt Art.. 43 G.r Beaetzungsmacht. die M~glichkeit. besteheDde 
G.se1.ae, .eDD eiRe zwiDseJläe Jlotwendiike1t hiertOr vorliegt, abzulnde 
eta.lndem und zu 'rs&na.n. Ob sie die ZU ..... nbaDg hiermIt auch ~or­
aell • .a. __ aut"ielloben werden ld5JUlen, bestiJllIlt Art.. .43 nicbt. aua-
4rOcklich. Di. Authe~ ganzer Ge •• tzbUcher ware kaum ZDlA88ig. Da­
,.&en 181, ea .aalieh, Ja v:1elle1cbt 1m Interess. der Rechtsaicherhe1t 
.l"WODscht, Qass e1Jlzelne Bes1.j-.mg8l1 toraell auf'fl;ehebemrlniell, .... 
• 1e sicb bei dea verlnderten Verhlltßi.aen nicht. auweDden la •• en. 

(;i--Hi;;t~-;t;h;-~018eDder überse~z~er Text ~ Vert~s Mlt Hatt von 
lIiJl4esteDS l Jallrea od.r ad. t Getln8D1s von 3 Jahreii bIs auf Lebens-
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2. _ norwegische &t.rafseset.zluch vom 22. Mai l.902 enthAl:tin prgt .86 
etnen Ta~estaDdt der kurz als Landesverrat. bezeichDet werden kaDn. 
Er bedroht u.a. deQJenigen mit. Strafe der wahreDd eines Kriege. dem 
Feinde Beiatand 1D Ra~ UD4 Ta~ 1e1stet. Absatz 2 acblieest die Straf­
lwarkei t dann au, wenn aorwesiache Staat.8an,eht5rige Handlungen !Ja 
Auslande be~iD&en, und nach den dortigen Gesetzen hierzu verpt'liehtet 
waren. 

Die.e Be.tjggungen zeigen, .... zwar die Beiatandaleistung an 
4.n FeiDd wahrend der Dauer des Kriegszustand e8 verboten ist, dass 
iDdessen Stn;floaig1teit be.tebt, wenn der TAter .. Ort seiner Au:f4 
eDtJlal.tes zu einer Halt.uns verptl.iehtet. war, die an sich unter den 
Strat1.a1.be.tand fallen rircle. 

Oft'eJla1ehtlieh beruht prgf. 86 auf der al.s Regel.fall gerecht­
fert1&teD ADnabme, das. bei Krieg oder Kriei8gefahr die VerblltDi •• e 
rtlr den im .Aua.1aad wolmeaden St.aataaaaeh6r1gen we.e nt.lieh andera sein 
kOlulen, als f'ür oeu ja InlaJl4 befindlIchen. Ausl.and ist dabei iD 
erster Linie da. Gebiet, Clea Kriepgegnere, Inland da&eien du Gebiet. 
Jlonr • .wao Im Au.laJld ltlSDIlte der llorweger von der dortigen St.aat.ege­
walt zu b •• 1.1mInten H&AdlUD&8Il gezwunsen werden, wahrend fUr da. IDlaDd 
d:a aellHit,verstlDdl.ich .Uie bt Weinnaea, di e St.ata~ehlSr1gen bel 
cleren Be:Coli,una strafbar aehen WOrden, JUcht in Frage ko..n kftJmen. 
~ d1eser Ven8h1e4eDhe1t nischen Aualand und Inland beruht der in 
.A.b8chDitt 2 VOD pr~. SC n1ederge~e&W St1*at'auaaehl1.aungsgrund. Er 
.etzt. daher UDbeclingt voraus dass in Norwefen die norwegische Staata-

feWalt aua •• ab~ weraen kana. Die Mlglichke t der Verh1nde~ dieser 
.tztera in Folge der •••• t~ cles norweg1schen a.biete. erwlhnt . 

prgt. 86 - begrel:tl.lcherw.1 •• - aberbaupt Dicht. :Er arm 8ie aar nicht 
'berkkaieht.1SeJI, cIa sie 1111. .einer GNDdlage völlig unvereiabar wlre. 

Es Il'~ sich -.. 1-, ob die tat.alchlichen Voraus.etzunaen für 
di • .AmreDduna von prat. 56 a.rhaupt gegeben sind, wena das Staatag .. i 
biet vGlllg be.et.at Ist. Llsst, eieh Borweaen DOch als Inland betracb­
teDt.DaChd_ g ..... Art. 43 LKO die reCh'bll8Sife Gewalt tatsl.clü.lch 
11& <11. BInde der Be •• t.mns",cht. U))ergegADgeD 8t .. l 

Nach dem .orU~ -,rgt. 86 1at. rechtserh.blich, ob Be1staDd 
1.1_t.en4e non.aische Staat.aaaaeh6rige ia AuslaDi, wohnba:ft., daher 
eiDer 1'reac1eA S1.aa'tafWalt. uatezowor1"e:a s1nc1. Der Grundgedanke, auf' 
du die S~81gket. 'benaat., 1.1egt. uaveriteDDbar daria, dass sie an 
1ar .. W .... 1~&·5Q be8~~ea HaDäJ~.D verptlichtet werden k6nnaoo 
Die.er SaeÄv.rbal~ tr1tt\ &ach be1 der Beaet~ zao Damit ist der 
StaDdpuDkt be,arODdet, du. pr~. 86 aDaleg angewendet werden muss und 
daher Stratlo81gke1t eintritt. 
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1 n+ Arguae_t.ion, bAngt. di. AnweJid-11 Il 
AOaesehen von der nen . ~'~:':&;~~en Brwlhnungen ab, die frundS&t.z c 
barke1t. dat ~:i t. nJ1n d~.t81ld der Beset.zung aus •• Bb! ... ~!!.~nng. en 
se1ae V.re Ib~ b t t Gebiet.. Dur solche es Wo.IMIIU 

waareD4 41 ••• 1' klDBeni mim ~~s~nzwl~er.pruch zu dem unt.er der beset.z­AmreD4ung findent cl e C~" 

uagamacbt. ielt.eDOeD Re~~tte~:~die Beset.zungsmacbt in der Heran-
W1e ob .. fe.ta·· e t Jeder B1DBicht trei. Soweit. ihr 

zleäia& der BeVI!!;~~:~nd1n~~ .ie keine Leistunien und Au.künt­
EiascbraDlcuDa·a oa1 tein 41e._ Uaat-ange auch keinen "Beistand in Rat 
~ V;~~::~1Cht.igt. man die ent.aprechen4en in Art. 44<11 4~ UDI :t~~. 
LU) en~1.eD.ea Be.t.ir_lIßi_, 80 ist. ••• t.zwa1:.ellen, dass e reup nd 
T.reUDtlicht. cler Norweaer .egeaGber ihr .. eiseaen s~t. ~ch ~e 
der heet.swag 'beat.aDd. DeageDIA •• konnte ihre Verlet,~ UD l' pr~.A.. 
~~~ # 

Soweit. äageaen die Bev61ke~ VOD der Be •• t.~ ... cbt SUA 
GruDd des ia bes.taten Seaiet •• g.lt.endenRegime zur Ultarbeit. heran­
g.SO&. e. werien durft.e, war sie verpf'licht.et..1 Handllln gen vorswae:taen, 
ü. ua't.er den Bqr1t'1' -Beistand in Rat UDd Tat.- :taU.n k6nnu. War 
aber di.ses V.räalt._ wIlIr.Dd der BI.et.atma rechtlalss1g, .0 ko.rat. die 
ARweDC3una voa pr~ .86 D1cht. 11'1 Frage. Hierbei 1at es nebeneAc1al1ch, ob 
maa reohtlich VQQ de8s •• AbeehDit.t. 2 au_geht, UD4 de.we, •• Stra:tlo~ 
kei t 8.i _t. oder ob man d 1e Gel tuDg des ganzen prgf. B6 _ 1lJ1Der un­
t..r V.rDehal~ der Tr::rflicht - tur das beset.zte Gebi.t. verneint.. 
B.sonders :tUl t. 1ns G cht, dass es für d1. Aufrechterbal tung des 
lSffeuUicha Lebena \.IDUII&ADg11ch sein kann, die Mi t.wl~ der Bev~l­
k.nuw zu erhal. t.-. Sow.l t. darin "Bels tand in .. t. und Tat." erblickt 
wurde, .r.cheint. die ADwenduns VOD prgf.86 als 8U •••• ahle ••• a. 

Soll t.en die .... tZUllll.b.hlrCl.n den prgf CI 86 allein oder ~ene­
ralle l'a~.stlDd., su deaea auch er .eharea wUrd., in aller J"roa •••• 
ausser Kratt. •••• t..t. haHa, 80 ware 41e Recbtalaa. :tol"!llell "al11, 
klar. Innerhale d.. _e •• t.at.en Gebiet.es hat.t.n dann .beB J.ne B •• ~ 
.maen tberbaQpt keine GfU t1Bkel 1. .ehl", ao4asa die in Bonegn .er­bl1.-.... .orweser keine Ver~etzu~ derse~ben begehen konnten. 

Im Hinblick au1" die StaatsoraaDe d1e 1m Bere1ele eines Ver.. 
gündeten tati~ waren, stellt sich die Frage. ob erlasse derselben dle 
'wl.hreDd der BesetZ\lll& er~~en, fflr du besetzte Gebiet rechtswik ... 'werden komten. 

Grundsatzlich lAsst sieh die ZUstlndigilelt Jener OrBIUle, die 
1a ro~eDden aur. ala "ExilregIeNmgt' bezeiebnet 8eiea, nicht beat.rel­
t.en. 5~e kOJlJlten, -auch WeJlIl sie 1m .Auslande weilten, RechtesAtze be­
aQhl.Ie8se~ Die l\echt.a~8fle hiert'ür konnte ein allgemeines Verord­
mmj;Srecht sein, oder In e1nzelllen FAllen konnte sich die Exüa1erurJi; 
auf ein besonders beateJeDdea Gesetz atützen. 

. )fach moderner Aut't'aasUJlg ist es nlJtig, dass die Rechts.atze • 
in bestkmmten, landesrechtlich vorgeschrIebenen Formen

t 
erlassen .'mIa 

·werden. Dazu &ehdrt, dass sie in bestimmter Weise ver~rfentlicht we~ 
4ea, aeist in einem Gesetztblatt, das periodisch erscheint~ Die Ver­
~ft'entlichuD& 1st nicht elne blosse Formal1t1t sondern sie beruht 
darauf, das. niemand durch einen Erlaaa verpflIchtet werden kann der 
nicht verlS:fl'entl.icht UDddaait nicht zug'.lich Iete. ' 

D1e LKO spricht mit ·kein. Worte von der IrRSslichke1 t dass ä 
der Staat, dessen Gebiet besetzt iat, für dieses auch nach de~ Besetz­
UQg noch Gesetze odet Verordnunsen erlasse. Ihr System ist, wie erör­
tert,ein .anz anderes: Du im Zeitpunkt der Besetzung besehende Lande. 
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. nf 118 von der Besetzungsmacht e~ 

.. ilt weiter und kann nötl.ge a rwlhnt die LKO den Fall, Q.ass die 
~:i~i ~d abge~dert werdend D~:~e~zten Staates tür desseb Gebiet 
im .Auslande tl.tl.&:,eJ1 Organe es t nicht. 
DOch Erlasse beschlieS8!ni ~~~::~~ eraehen, so gelten für sie die 

Wenn dennoch so .c 1e ~stanaekommen und Inkrefttreten von 
&l.l&emeinen G4tt.ze c~b~lemigen über di e Veröf'telltlichung. Im 
Vor8cbr1t~ell, som an . i t ~ssige Veröffentlichung der 
koD8titutiollellen Staat. ist d e gesef~icbtet Gülterkeitserfordernis. 
Erl.~8'i weiChe di: :~!~~:~rr:"e ausfeh~n, könnte sie aber im 

:!:e~~~:!:~~~e~~~lsV:~~~!:::l~~O~~i:e~~:v~~e~e;O~e 
::~j.ts:teäen. in de:1l ~~Te~~:t!ntl:c~Z:~d~~e~n s~:llen 
.t.1"lng~e~~~:~ :rÜhrt, zum Schlusse, dass der besetzte staat 
durch seine ~lregierung tor das besetzte Gebiet keine neuarErlasse 
111 Kraft setzeIl kann. Die ausserordentlicben Verhältnisse WOrden 
.ieh Uber61es beim Vollzug weiter gelteDd machen. D1e AmtesteIlen 
~ besetzten Gebiet wlren zu diesem gar nicht befOgt, ea ware d.n auf 
Grund eiaer entsprechenden Anordnung der Besetxungen acht, die 
raktisch überhaupt nicbt in Frage kommen k~ Die Bevelkeruna wlre 

~aQge~s Verö~fentlichung nicht verp~lichtet, die neuen Erlasse aD~ 
... _ we4en, Ulld wahrscheinlich würde ihr dies von der Besetzungs-
.acht geradezu verboten. 

»ach den mir zur vertH·· ~ stehenden Aagaben beschloss die 
DOrwe&ische Exilre.1e1"UD& am J, ;.1.2.1944 eine Verordnuni, die sich auf 
den ....... er6rterten prit. SI de. Str&tgeaetztQcbes stützt. Sie 
bUdete Oie Grundlac.e \UR pri:!. 86 auf die Mitglieder der norwegischen 
)latioll8l. SaIIDlUD& anzuwenden. Die Verordnung konnte wlhrend der Be­
•• t~ 1P Norwe&8n Dicht ver6:rf.D~lich~·werden. Sie trat tnfolgeöes­
aCQ für das besetzte Gebiet nicht in Kraft. Dies 1st inao~er.n von 
Bedeut\1D.&, als die Verordn~ iDl Verhlltnie,bl zu prgf. 86 selbst­
atlAdi&en Innbalt bat. Soweit letzterea nicht zutrifft, gelten tnr 
aie eben:talJ,j; die eben fUr prgf. 86 dargelegten .·._"GruDdal.tze. 

Mit der BeeDd1PUDP der Besetzunpwurde das frOhere Norwegi­
sche Recht wieder in vollem Unfange wirksam. Neues Recht, das Unter­
dessen von der Exilre~1eruns erlaasen worden war, bedurrte der 
nachtrlglicben VerOttentlicbung. 

D1. lAaa1. siell aus verachie4eiaen Bes~~el1 der L ~ 0 ' arkena 
nea. ~ •• 1 ... All_ aat ~. 44 hi._ie.e., der aua<lrO.clü.ich VDI1 dem , 
einen UDd aDderea Kriegsführeud.. sprich~ UDd die BevGlk~ des bese~z­
t.en 'lealew. al.a SOlOM eiDeS ~1.&rQhrenden bet.raollte1.. 

D1.e Au1::faaa\1D& wrde w&hAnd des 2 Wel.t.kr1eaes übrigens auch 
VaD deutscher Sei~e vertreteD. &a &e1 beispielsweise hingewie.en auf 

Wal.aeg, recht. der LaDdkrieattlhnmg (Berlin ~942), 
"D1e V.raehrif'ten der LKO alAd. al.ao -.r CIort aDweWbar, wo es sich 

ua eoht.e Bes.t.z\IJB ein. DOch f'eiDdl1cäen Gebietes handelt.. Ibn Geltang 
hat. du "aMben ei __ 'e1R4at.ates mt. 81MeDer Staat8perseDlicbkeit aur " 
V.rau8aet.~. Ohne Bedeu~ 1st. e., ob 8ioh die Bea.t~ ~ 
' .... • .. -di ...... ~ 'fe1laebie-te des DOch "best.eheaden FeiDdst.aat.es 
(Beispiel. i. Jetataen Kri •• , Jiraakreich) oder au~ da. PIlze Staatsgebiet. 
(Beispiel t. Jet.z1sen Krieg' Iorwegen) erstreckt." 
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d n Geble~ bes.tz~ 

n41 er Weiae der St.aat. weit.er, esse iebt. unter. Das Sä 

wir<1, 80 B:;'W:!u~t.Me· w!ae~!!~:e~l!i:e:i: ::~J;:a:~ t.en und a~:;o~n J: 
~=r.r.:t. ~::t.~.=!rra~= d.~~.:;:;,:~~:t~:'C~~=~\ "~~ ;nta!~; 
blei t. 'beateaeDo Die ev· 1 a\lt ibre Z\lieh6r1akeit. mIA . se Z d 4S_ 
;=:!:t.R::-~~r~::-~:;:' d:\l~eh~~;~t. ~~h 1 d1~b~:O=· ~rv~ :88 
der LKO (.1.. AbacbD1 t.t Ul uat. .. des- Bev6l.keJ"UDg Dl.eibt.. Daas die .S'taats­
der be •• t.zta S~t. "da. vat4rla~ten bleibt äussert. sich im Dasein seiner 
aohei.., cle •••• t.s1aD. S't.aat.es er . sein 5~t.shauPt. und seine RegieruIJ& im 
Organa. ».iN ~'" JI ....... e' wiellllh im ~biet.e einer verbündeten Macht., so kau- . 
Au l.8Dlde sind. . BefißdeJl 8 8 C d ln 
n! s1e weit.el'lU.a für den beset.zten Staat. ball e • 

ÜDIl sich der eine Kri~ührende des Gebiites des =:n~:,,:d~g';' 
t.eilwei .. De-cttt~i :~~irdoa:a e s~~e~:~~tz~ ~t.. tatsl.chlicit-1n d~ 
~':~::i:~=~~t.H=:;:. J!fi:;:ti .:~~i:f~:t!~a~:e~ ~.il-
~ einer ~eor4llRen Verwal.'tWl& erm~&l1cht. Was ge:fordert W~tl-~-~~ 
wort die i:1'fekt.ivitlt der Beset.zUll8. Di,e Ge_lt.(~~~ 4~r 111188 W 
hergest.elJ,:t. .ei.a und ausgeübt werden können. • 

Von dieser 1>8&e ist ö.1e J4~glichkeit zu unterscheiden, dass bestimmte 
SAtze oder Erlasse mit rückwirkender Kra~t ausgestattet werden. Ob dies Ee-

ehen k8Jlll und unter we~eh.n VoraussetzUllien ea zulAssig i81., lässt sich 
:~erreaht.1lc. Dieb:" .... eurt.eUeJl, 8Qndern 1st 8Uaschliesslieh eine Frage (ies , 
LaDde~~8. laaerbin kann fee1.ae8tel.J.t .erden, d •• 1m 5t.raafrecht regelmls . 
siß der Qru.n4aatz der E:ückwirkung nicht aIlerkaDnt wird. Er steht. in eine. 
aua&esprochenen inneren Widerspruch dazu, d&88 der Tlt.er im Zeitpunkt, in wel­
chem er aeULe HaDdlUJ&, l)(l~.ht, die aassgebenden 5tratvorsobritten III1SS kamen 
kOanen •• WeJm eineraeit8 der GruD4aatz &il:t., dass Rechtunkemrtnisa aehadet 
(Ignorantia Juria aceet) s. istnanderesseita das Prinzip ebenso allgemetD aa 
eria&'t, dass ohDe S"tra:f'gesetz keine Strate möglich is't. (JJulla poena sine lq 
~e&e) • Die. 'trifft auch in zeitlicher Beziewll& 2'll. Es iat rechtlich aus gruIl 
s6.tzlichea i'orwl&UJ1gea unzulässig, dass die Verurteilung auf' Grund einer Strd­
vorschrift vo.genommen wird, welche im ZeitpuDlt der Begebung der Tat. entweder 
noch nicht 'bestand, oder aber mangels VerlSffentliel:ung nicht recht.swirke. WB, 

Trifft das Landesrecht entg~en den dargelegten Prinzipien eine ~­
ie.l~, welche die Bückwirlt1m6t von StrafbestiumuDgEll. vorsieht, 80 lässt sich 
dies filter 4 .. &e8iehtwiDkel. aer Gerechtigkeit ElIlfechten. Würde trotzdem die 
rück.wl.rkeJlde Kratt. aU8 f'ormal.en Gruraden ala zu Redlt. bestehend betrachtet, .. 
müssten in der Würd1suna des ~atbestandes die besonderen Verblltnisse wAhrend 
der Beaet.mna ~. we.e~t.&1ch berücksichtigt weNen. Damit. würden erneut die h,t-­
~_, 0)) öberbaupt. der i.~est.aJ.'l4 erfüllt. aeweaen 8e1, oder ob ein Str~au8-
achliessungsgruDd vor&t~e&en habe, von Sedeu~ 

Deant.wort.e1L : 
Die unter 111 gea1..ellten Fragea sind zus8JI8entuseD4 wie folgt • 

a) Auf' die 1a LaDde be~1JldJ.ichen 1forwe~er kann paragraf' 86 des norwegisil­
en Strat~esetz'buch •• f'ür HaDdlungen, die si e wlbrend der Beset.I'llDS begingen, 
lUcht .AnwenduD& t'1adG. Verbehal."ten sind Qlr solche HaDdl.unsen zu deren VoruaJa 
.e sie d.ie Besetzung_acht. 1m Hinbliek au1' die Treupflieht gegenüber dem eige.­
en Laade nicht verhalteIL durtt.e,. W1d zu der 41e.e sie tat.dchlich nicht zwang. 

b) Erlas.e der Ex11.re&ie~ konnten während der Besetzung, mangels V. 
Ver~ffentlichUD& in 5orwe" .. , da.el. ... t nicht in Kraft treten. Schon deshalb 
und aua •• rdea .esen der dem Vollzug entgegenstehenden Gewalt der Beset~8-
macht., kolUlte~ die 1m Lande bef'iJld~ichfD Borweaer Erlasse der Exilregierung • 
D1 cht bef'olgeD 
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IV. Die IieM1tfilt.IJ,lURi siel' Mn 99ietzj.en Gepiej. ver'b.!efQe.nen Beamten 

hli i 'I.s;hel J(N"AU die ",.icht"p Q.ir im ~IRgJ yvbl~lbeD!n UP9 
unter Q,IJ" Bc8.t.laapiI"R.h~ .,it.lr :tI:twa S~aaHP ewu..ti 

~. Jti.t der Beaet.zUDg erhebt sich die i'raae, ob die 1m Lande verbJ.ei­
~enea BeamteIl weit. .. in ihrer S1:.ellunS taUB se1n könn8l1 UDä woll ... Esi.~ il;' 

Ublich UDd tßr da. öt't'enUlche Lebe .eut. UJl.rll.8slich, das. salüreiche i ..... 
t.elt. eier re&1oaal.eJl UDdd.r örtlichen Verwal:twlg wAhrend der Beset.zung i.' p18na 
ate bleibe •• Du Heiatrecät. kaJm ihneD cUe. als Ft'llcht 8\1terlegeD, oder". 
e1Jrtach ihrem e~en_ Ermessen überl.as •• , oder es ihnen pradem verbleteJh ' 
lmt.lJC;heidell4 1st. uer meht, was das Heima't.srecht bestlD11rt, sondern in wal-.'" 
eher Weue 41e Be.et.lW!t&8IDacht. 111 B ..... des völlterrecht.liclL~as.J.&.e~-,~_ 
Verhll t.lda.e ol'dn et.. / ''------ -.. -

Die Beaet~amMht. ist befugt, Beamte in dem Masse zu Dienatleist­
UD&eD heraazuziehen.l wie Su e. c1er Bev(5lkerung geacOber tun dar.t. AU8gt­
_blossen aindm .out all.e !'Alle, indenen die Treupflicht berührt wird. -Sei a. 
:ieamt.ell ltaJm let.zt.ere. noch ein. b .ondere :Ro~le spielen, indem aie ot't. in .i­M_ t estWll8ehriebela_ Treuverllll t.niss .t.ehen. 

WeJm Be8lll1;.e im Diene't.e bl.e1bea, oder von der Beset.IWl&SDlacht. zum 
~1eut,. aeZ1fUD8ell .erden, so sind sle derJen1gell St.ell~ unt.ergeoränet., dibe 
w&brend der Be8etzu.aa cU.e Verwal.tuaa .aonn,. UDilittelbar oder idttelbar ba. 8D 
.ie d~..ass die WeiaUQ&eA der Beset.~stiehörden auszuführen. Sie k~D 
8ich cUea.r Ft"lieht. entzle1utll, ob sie nun f'reiw111ig oder unter Z.ang e 
d.1 ewat.ll_. ~At.1&ke :U. auai1bem.. 

2 vor die TAtigkelt. 4.r Beamt.en 1m besetzt.en Gebiet.~l~ daa ~:~s-
rech~ •• ~.1~ :t,n1:'; :-~=,B=;:z:a~~rk~~d": :.:!'Beh_ 
='ve~::'~' er!a •• 'Il. Der eamt.e iat. auch zu deren Anwendung in .ein .. 
üensUich- TAt1~e1 1. verpflicb1;.et.. 

hingt ebeafall. von der ~staltang dea 
Die eis-e St..lluaK de. Beamte. ab Trifft die Besetzunsamaoht. keine 

V.rw&l~.rechta wabre" der Beset.~ • ht des b9l.tzt.en staat.e. weiter. 
besondern Jmordnunp., 80 gi~~~r ~~:c die BeaetzUDgabehörden einer den 
Auch du Beuat.ellVe=!!:!s:uaepaa.wn Regelung unterst.ell t. werden. 
verlnderteo vetDl1 ~~li. 

i ht wi. achon bemerkt, die Tr.u ...... 
Vorbehalten bleibt. ia Jeder ~a:' 'Sie muss von der BesetSWDgam&cht. 

4e. Beam't.eIl S."nüber sein .. ei8.ns • 
<AUch in ihr •• VerordXlt1Dg_ uDd WeisUDi- über die Tlt.igkei\ uDd Stell:ana eilt 
der Beaaa1ie. .eaohte1t .erden. 

3. Wer Beamter iat., best.iJaat. sich nach dem Rechte de. 1e set.zten 
Staat,ea um DMh d.- » •• t.&ßd 4e. ia AuaeDbllck der Beset.mng 1m Beamtenve. 
bl~t.n1ss at.ehelldeaPersonaJ.e. In ein_ .e1t.eren Sian sind dazu, ausser 4_ 
81aent.U.chen St.aatabeaaten, auch die Beamten der Gemeinden, und ander.n ~ 
tentlieh-rechtlichem Verbinde zu alhle •• 

SGbwier1~e1 'lien biet.n der 'all, aas. en t. iIa Laut'e der a..et.zUDg 
solche Persoae. zu Beaat.ea eraaDQ\ .erda, die sich vorher nicht in solch."'-
Stell.,. betu4_. Wer türäe Wahl austandig i8't., richte't. .ich naoh 4_ J 

111 bes.tztel1 Gebie't. in .1en- Zeitp\lDkt. gel~D.den Recht.. Es 181. sehr wohl 
a6glich, da8s al.darm hierüber Erlas •• der Beaetsungabehörden besteh •• I 

Ist. eme 8o~che fi1r die Wahl sust.lD41g, so tragt ea sich, ob der gewlhlte . 
Uberbaupt. üa Beamter 4e •. b .. et.zt._ Gebiet.e. ~esehen werden kaml. Je * 
nach den u..tlDdeb i8\ er e1D FuDkt.ionAr der BesetlUngsb8h~rden selbst. 
Die.e ~e kann oameDtlich bein zentralen und regionalen Amtsstellen beA 
at.ehm. Für die Wahl in Gemeind.verwaltllngen bleiben dagegen regelmls8ig 
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c.lj:l.~ Qemebldebeh6rö.en zusUndi8 d 
JÜcht als Beamter der Beset.tftln!S:hJC Srd°webi t dies zutrifft, kann der Neugewlhl t. -__. v. etrachtet werden. 

Ob d.r BeugewAbl'te zur Allnahme 
VOD dem 1m Beset.zt.ea Gebiete el . der Wahl. ge zwungen werden kann hingt 
l:rfentlicMn Lebflllll kazm die CieteDien Rechts ab. Die .Auf"reChterhal~ d 

::=: =.:~::t:== ~1i:=[:,'=~~~ n!~~=. ~~::ttl 
&8A, von dGell di. Treupt'11eht. aegenüber da! ::f:.t!::!:; ~~.=I'UChun .. n 

4. Ein besond.rer Fall. k dar1 •• 
;1t~e1t.~;~ ~tet.i die1hr ~ein ~e;i:f::i daa:'~t besetzteD Gebiete 
a1e iG.r aueh ~~: =~cruc~U:ieh5b Ö.Ar:·T:ti!1f~eAt. n~gt~itrUD:cM1:f;:t 
vll.l1& VOll der Beae'tzungamaeht ab~ig i t al ~ .1' Quasire e~ d • 
kaJm, braucht. bier nieht Ube~rQf't zu weX:ex1. E: ;:n~3t!e,.:·nClrt wes:en ~~;e" die von d.r Quaaire&le~ 1D Di.D8't ge-:tin '8rdeD f.tzteD~, sa 
_ ...... la von der B.aet,~ .. acbt abbAßRm. Für s • rllt dälier gund I.tz"1ch 
cl .. Gleiche wie für Beaat.e, die nEU. in a.r Dienst .r~setZun&81Se1l~~.D tretJa 

Die unter IV " •• t.eU te Fra&! lA.st. sich nur allJlemein b eantwo:l:en.,. ~ 
da die Ver1JAl.t.n1e.e der 111 b(isetzt.en Gebiet als B,amte tl.ti".D... ~,onen • -,~ 
4eD u.1.Inden veraehi.d .. s.lB k6DD1a. Du i[gebnjl.' ~d.r vorlJ'teh an uar .~ .n kanD folGeDd.raaa •• n formuliert werd.n: 

a. Die ftlicht'D 4.1' unter d.r Bes.t.~8uachtn tltl~n Beamten rieb, 
wn eich mdl dem :Recht. ibr_ Be1at.ataat .. und den von d.r B •• et.a.mg.lIlaoht 
üs Er"lDmD& oder AbInd.1"UD& su die •• n .rlass.n- Vorschritten. Vorl)ebal. ten 
bl.elbt J.c1 .... 1~ 41. TraupClicht ppnUb" dem ei~enen LaDÖe. 

b. Wer UDter <1. Bea.t.zuosab.hörden al.. Beamt.r tlUg iet" ob t'r.l­
w1llla oG.r ".ZW\1D&enen88een, 1st &rUJIdaAtzlieh ve~lichtet. die J.w.U1gen 
gel.t.eild.D Vorschriften UDd die w.isuagen ibIZ Jener Behörd.n zu b.tolpn. So­
.eit. '1' clanach baDÖ.lt., k6JlD1.. sein. Amt.aUt,igke1t nicht. ala "B.lstaDd im Rat 
und ~a~" nach paragraf 86 des norw.gischen strafgesetzbuche. ang ••• ben .. rd.~ 
wenn die Anw.D4bari:.i:t. dieser BestimRJDg überhaupt. angenoDilleD wUrde. . 

Bern den ll. Ok:t.ober 1941 v. Waldldrch 

(eign.) 

Professor der Rech~ an der Univer.itlt 
BernQ _.-
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